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Konsum der r tten Welt

Uberkonsum hier - Armut dort

Vorstellung einer Kampagne der Action Solidarite Tiers Monde
und des Mcuvement Ecologique

Gruppen auf die Verantwortlichen in Politik und
Wirtschaft erOffnen, sie wird aber auch versuchen,
anhand von verschiedenen Produkten die Konsu-
mentInnen zu solidarischem Kauf, sprich Alternati-
yen beim Einkaufen, zu motivieren.
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Seitdem "Unterentwicklung" als Nachholbedarf zur
"Entwicklung" definiert wurde, wird der Lebensstan-
dard der Armen in der Dritten Welt am Konsumni-
veau der Reichen in der Ersten Welt gemessen. In
ihrer Ausstellung "Ende der Entwicklung?" hat die
ASTM im letzten Jahr unmiBverstandlich dargelegt,
daB es den Landern der Dritten Welt nicht gelungen
ist, auch nur annahernd mit der wirtschaftlichen Ent-
wicklung des Nordens Schritt zu halten. Im Gegen-
teil, in einem (Schlaraffen)land wie Luxemburg hat
das Konsumniveau mittlerweile derartige Ausmasse
erreicht, daB im Vergleich selbst mit den weniger
armen Landern der Dritten Welt ohne Obertreibung
von einem pervertierten Uberkonsum gesprochen
werden kann.

Produkte aus der Dritten Welt

Unser Alltag ist mit Produkten aus der Dritten Welt
durchsetzt. Alle kennen natiirlich die klassischen
Produkte wie Bananen, Kaffee, Tee, neuerdings auch
Tropenholz und Froschschenkel. Vielen sind aber
z.B. die Arbeitsbedingungen der kolumbianischen
Frauen unbekannt, die die pestizidverseuchten
Blumen fur den europaischen Sankt Valentins Tag
ztichten, oder die Tatsache, daB Aluminium nicht nur
energieverzehrend in der Herstellung ist, sondern daB
die Gewinnung des Roherzes Bauxit riesige Gebiete
von Tropenwald verschlingt. Eine Vielzahl von of-
fensichtlichen und verborgenen, vor allem aber
gen Produkten aus der Dritten Welt erleichtern den
Alltag der Reichen im Norden, ohne daB these sich
der oft kompliz ierten wirtschaftlichen, sozialen, Oko-
logischen und nicht zuletzt menschlichen Zusam-
menhange bewuBt sind.

Weshalb diese Kampagne?

Zu allererst zielt diese Kampagne auf eine bessere
und fundiertere Information der interessierten Of-
fentlichkeit hin. Die BargerInnen sollen sich bewuBt
werden, daB nicht nur einige unbedeutende Rohstof-
fe aus der Dritten Welt im Einkaufswagen landen,
sondern daB der ungleiche Handel zwischen Arm und
Reich omnipresent ist. Dann sollte es jedoch nicht
beim eventuell eintretenden "schlechten Gewissen"
bleiben. Die Kampagne soli auch Perspektiven fur
ein wirksames Eingreifen der Individuen und
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Was geschieht in dieser
Kampagro?

Die Kampape "Konsum und Dritte Welt" wird an-
laBlich der Okofoire 1990 erOffnet. Der Information-
steil soil bis Ende des Jahres dauern, danach soll der
nachste, praktische Schritt unternommen werden.

Ausstellung

Eine Arbeitsgruppe ist dabei, eine Ausstellung auf
die Beine zu stellen, die samtliche Produkte der Kam-
pagne, ihre wirtschaftlichen und Okologischen Zu-
sammmenhange plastisch darstellt. Sie ist ab Oktober
far den Verleih in Schulen und far lokale Gruppen
zuganglich.

Oekofoire

Auf der Okofoire ist ein groBes Areal unter dem
Motto "kritischer Dritte Welt Markt" vorgesehen.
Hier werden im Ambiente eines tropischen Marktes
die Produkte der Dritte-Welt-Laden vorgestellt,
sowie Stande der Kaffee-Initiative "Max Havelaar"
in Holland und anderer Initiativen. Daneben wird die
Ausstellung gezeigt, und Bucher und Dokumentation
zur Thematik werden angeboten. SchlieBlich ist eine
Spiel- und Lernecke far Kinder vorgesehen sowie ein
"Solidaridad-Café" far Erwachsene auf Suche nach
Entspannung im Messe-Stress. Durch diesen Markt
sollen die Messe-Besucher vor allem auf die Gesamt-
problematik aufmerksam gemacht werden und zur
Mitarbeit motiviert werden.

Sondernummer des "brennpunkt"

Eine umfangreiche Sondernummer der Dritte-Welt-
Zeitschrift soil die einzelnen Produkte und ihre Pro-
blematilc anhand von interessanten Beispielen dar-
stellen und in einen Zusammenhang der kritischen
Diskussion urn unsere Lebenweise und unseren
Konsum stellen. Daneben sollen Brocharen und Falt-
blatter zu verschiedenen Produkten erstellt und ver-
breitet werden.
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Kinderzeichnung: aus dem Kata og zur Ausstel-
lung „Alptraum Auto"

Vortrâge und Seminare

In der Kampagne sind auch Voltage und ein Seminar
geplant. Die Vortrage sollen es ermOglichen, einzel-
ne Probleme grundlicher zu diskutieren, das Seminar
soli praktische Konsequenzen dieser Kampagne auf-
zeigen.

Filmreihe

In der Cine-Club Reihe des Utopia sollen vier Filme
zur Thematik "Konsum und Dritte Welt" gezeigt
werden. Vorgesehen sind u.a. em Film Ober Blumen
aus Kolumbien und der Klassiker "Sonne der
Hyanen" Ober Tourismus.

Kaffee-Kampagne

Im AnschluB an die Informationskampagne wird eine
Arbeitsgruppe aus Mitgliedern diverser Organisatio-
nen versuchen, ein bestimmtes Produkt, namlich
"sauberen" Kaffee aus Kooperativen in verschie,de-
nen Landern der Dritten Welt einem breiteren Publi-

kum zuganglich und "schmackhaft" zu machen.

Mitarbeit erwUnscht!

Es ist daB diese Kampagne, wegen der Vielzahl
von Themen und Aktionen, ein erhOhtes Engagement
der Mitglieder der beteiligten Organisationen erfor-
dert. Deshalb sind die Organisatoren fur jegliche
Hilfe dankbar. Kurzfristig werden noch Mitarbeite-
rInnen fur die Fertigstellung der Ausstellung (bis
15.8.) und fur die Konzeption des "Dritte Welt
Marktes" gebraucht. Dariiber hinaus sind auch Inter-
essentlnnen fiir die Kaffee-Kampagne jederzeit will-
kommen.

Kontakt:
Centre d'Information Tiers Monde,

39 rue du Fort Neipperg
L-2230 Luxembourg Tel. 400427.

A quand les parkingsde
dissuasion?

Depuis le 28 mai la Ville de Luxembourg a instaure
un nouveau systeme de tarifs pour le stationnement
sur la voie publique. Cette mesure a pour but de
liberer l'espace de stationnement disponibles tant des
navetteurs et que des voitures en stationnement
longue duree. En effet avec les tarifs appliqués et
l'augmentation considerable du taux horaire dans les
parkings souterrains, le parking en ville devient assez
cher.

On peut constater que depuis le 28 mai, il est ddsor-
mais possible de trouver une place libre a n'importe
quel moment de la journee soit dans les parkings sou-
terrains, soit au Glacis, ou sur la voie publique. La
zone bleue n'existe plus, elle a dtd remplacde par la
zone orange (stationnement maximal de 2 heures
50 francs) et la zone verte (stationnement maximal
de 5 heures a 80 0 et le stationnement au Glacis est
devenu payant (10 f/heure).

Mais en revanche on ne peut pas dire que les problë-
mes de stationnement aient dtd resolus une fois pour
toutes.

A l'heure actuelle on peut constater un &placement
du probleme de stationnement vers les quartiers resi-
dentiels. Il se trouve que - a part le Park/Ride de la
rue de Bouillon et au centre de dddouanement a Gas-
perich - les parkings de dissuasion a toutes les entrées
de la Ville sont ou bien a l'etude ou bien au stade de

projet, ou encore en construction (route d'Arlon). En
consequence, les navetteurs envahissent de plus en
plus les quartiers residentiels. Ainsi a partir de 7.30
du matin, ii devient pratiquement impossible de
trouver une place disponible dans les quartiers rdsi-
dentiels autour du centre de la vile.

Cette situation a encore empire depuis la mise en
place des nouveaux tarifs de stationnement. Nom-
breux sont les navetteurs qui laissent leur voiture
dans les quartiers de Limpertsberg, Belair, Gare, Hol-
lerich ou Bonnevoie et certains prennent meme un
autobus a partir de ces quartiers pour arriver au lieu
de leur travail. II s'agit ici de vieux quartiers, øü les
maisons bAties dans les annees 30, ne disposent pas
toujours de garages individuels. Ces quartiers ris-
quent maintenant d'êtouffer par des voitures en sta-
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